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Sonnabend den 22. October.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Verpachtung. Die Grasnutzung auf dem Pfingſt
anger vor dem Klauſenthore und die Nutzung des Graſes
unter den Korbweiden daſelbſt ſoll auf die Jahre 1860,
1861 und 1862 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf
Donnerstag am 27. d. M., Vormittags 11 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pacht-
n hierdurch, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu-

nden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine

bekannt gemacht.
Merſeburg den 18. October 1859.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wie in den beiden letzten

Jahren, ſo wird auch in dieſem Jahre in hieſiger Stadt-
ephorie das Reformationsfeſt am 31. October als ganzer
Feſttag mit Vor und Nachmittagsgottesdienſt gefeiert wer-
den und finden, was die Heilighaltung dieſes Tages anlangt,
die Beſtimmungen der Amtsblatts Verordnung vom 19.
Mai 1854 (Amtsblatt Seite 120.) auf denſelben ihre volle
Anwendung.

Der diesjährige Michaelis -Jahrmarkt nimmt, mit
Rückſicht hierauf, erſt am 1. November e. ſeinen Anfang.

Merſeburg, den 19. October 1859.
Der Magiſtrat.

er dt e eeereVerpachtung. Die Korbweiden-Anlage am Pfingſt-
anger und am Gräfenängerchen, ſowie am Gotthardtsteiche,
ſoll anderweit, und zwar auf den Zeitraum vom 1. Oeto-
ber 1859 bis dahin 1862, öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Donnerstag den 27. October d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
im Stadtſecretariate anberaumt und laden Pachtluſtige hier-
durch ein, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 20. October 1859.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,

Merſeburg.
Folgende dem Zimmergeſellen Karl Schneider zu

Zöſchen gehörige Grundſtücke, als:
A. der Antheil an dem im Hypothekenbuche von Zöſchen

sh. Nr. 8 eingetragenen Wohnhauſe ſammt Zubehör,
B. Acker 42 QRuthen Feld am Schuppenberge, Nr.

661 des Flurbuchs von Zöſchen,
C. x Acker Feld in den breiten Aeckern, Nr. 211 des

Flurbuchs von Zöſchen,

e e e

Bekanntmachungen.
D. Acker Feld daſelbſt, Nr. 212 des Flurbuchs von

Zöſchen,
reſp. die in Folge der ausgeführten Separation dafür aus-
gewieſenen Pläne, abgeſchätzt auf 1960 Thlr., zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Re-
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am
28. Januar 1860, von Vormittags 10 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Oelzen, an ordent-
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden. Alle unbekannte Real-
prätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. Die
dem Aufenthalte nach unbekannten Erben der zu Zöſchen
verſtorbenen Henriette Schneider geb. Tergau werden hierzu
öffentlich vorgeladen.

Merſeburg den 15. September 1859.

Nothwendiger Verfauf.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,

zu Merſeburg.
Die dem Bergmann Johann Karl Worg und deſſen

Kindern gehörige Grundſtücke:
A. das im Dorfe Keuſchberg belegene, unter Nr. 22 des

Hypothekfenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke des
genannten Dorfes eingetragene Wohnhaus ſammt
Zubehör,

B. das Planſtück Nr. 108 von 1 Morgen 64 QRuthen
in den Gemeindetheilen der Keuſchberg-Balditzer Flur,

abgeſchätzt auf 830 Thlr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am
25. Januar 1860, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Oelzen, an ordent-
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden. Die ihrem Aufenthalte nach
unbekannten Miteigenthümer Karl Friedrich und Friedrich
Wilhelm Worg, desgleichen die unbekannten Erben der
Wittwe Chriſtiane Jordan aus Keuſchberg, werden hierzu
öffentlich vorgeladen.

Merſeburg, den 16. September 1859.
I DjDDIrer

2 Stück fette Schweine ſtehen zum Verkauf
gr. Rittergaſſe Nr. 155.

e

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen Gotthardteſtraße Nr. 144.



Steckbrief.
Ueber das r des Mühlenbeſitzers Carl Jäger

von Wehlitz (Kreis Merſeburg) iſt durch Verfügung des
unterzeichneten Kreisgerichts der gemeine Concurs eröffnet
und die Verhaftung des Gemeinſchuldners angeordnet. Da
jedoch der Letztere ſich der Haft durch die Flucht entzogen
hat, ſo werden alle Behörden des Jn und Auslandes er
gebenſt erſucht, auf den Jäger gefälligſt zu vigiliren, ihn
im Betretungsfalle zu verhaften und der Königl. Gerichts
Commiſſion zu Schkeuditz (im Kreiſe Merſeburg) durch
ſichern Transport zuzuführen. Die entſtehenden Koſten
werden ſofort erſtattet.

Merſeburg, den 18. October 1859.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Signalement.
Familienname Jäger, Vorname Carl, Aufenthaltsort

Wehlitz, Religion evangeliſch, Alter 54 bis 56 Jahre, Größe
5 Fuß 3 Zoll, Haare blond, Stirn frei, Augenbraunen
hell, Augen blaugrau, Naſe etwas gebogen, Mund gewöhn-
lich, Bart blond, raſirt, Zähne nicht mehr vollſtändig, Kinn
oval, Geſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe roth, Geſtalt un
terſetzt.

Bekleidung.
Einen hellgrauen Tuchrock, ſchwarze Beinkleider, einen

ſchwarzen Hut.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

II. Bezirks, zu Lützen,
den 3. October 1859.

Die dem Bäckermeiſter Ernſt Friedrich König gehörige,
Nr. 2 des Haushypothekenbuchs von Kölzen eingetragene,
in Kölzen belegene

Windmühle nebſt Wohnhaus, Hof, Stall und Garten,
abgeſchätzt auf 2397 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt
e ertentgein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
oll am
24. Januar 1860, von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion Lützen,

II. Bezirks.
Die den 2 Geſchwiſtern Johanne Sophie Amalie und

Johanne Friederike Bertha Wahren und den 4Geſchwiſtern
Johann Friedrich Franz, Johann Ernſt Julius Johann
Friedrich Louis und Henriette Anna Glins gehörigen, in
Schkölen und daſiger Flur gelegenen Grundſtücke, als:

A. Hausgrundſtücke:
ein Hinterſaſſenhaus ſammt Hof, Scheune, Stall und Gar-

ten Nr. 42 des Ortsverzeichniſſes und Nr. 38 des
ältern Haushypothekenbuchs von Schkölen mit
folgenden in Schkölener Flur gelegenen Pertinenzien:

a) ein Graſegarten am Dorfe,
b) ein Planſtück von 20 Morgen 29 QRuthen, Nr.

147 b der Karte,
e) ein Planſtück von 6 Morgen 76 QRuthen, Nr. 24b

der Karte,
mit dem Benutzungsrechte von o der ſogenannten
Ochſenwieſe von 2 Morgen 123 QRuthen, Nr. 101
der Karte und Nr. 45 dieſes Hypothekenbuchs,

taxirt 6232 Thlr. 10 Sgr.
B. Wandeläcker:

ein Planſtück von 4 Morgen 28 QRuthen, Nr. 147e
der Karte, taxirt 498 Thlr. 20 Sgr.,

2) ein Planſtück von 13 Morgen 51 QRuthen, Nr. 24e
der Karte, taxirt 1195 Thlr. 15 Sgr.,

3) ein Planſtück von 6 Morgen 114 QRuthen, Nr. 244
der Karte, taxirt 597 Thlr.,

4) ein Planſtück von 3 Morgen 135 QRuthen, Nr. 147d
der Karte, taxirt 450 Thlr.,

5) 1 Morgen 94 QRuthen Feldes in der Schkölzig,
Nr. W 22 des Flurbuchs,

6) 1 Morgen 9421 QRuthen Feldes in der Schkölzig,
Nr. 971 972 des Flurbuchs,

rr

ad 5 und 6, nach dem neuen Flurbuch Nr. 983 und 984,
taxirt zuſammen 274 Thlr.,

eingetragen im combinirten Hypothekenbuche von Schkölen
Nr. 40, zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzu
ſehenden Taxe, ſollen auf den
26. April 1860, von Vormittags 10 Uhr ab,

in dem Schenkhauſe zu Schkölen ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken

buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Reifſſtäbe- Auction.
Dienſtag den 1. November e. Vormittag 10 Uhr,

ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck circa 700 Schock
weidene und faulbäumene Reifſſtäbe, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

Goſeck bei Naumburg a/S. den 18. October 1859.
Die gräflich v. Jech'ſche Rent-Einnahme.

Holz-Auetion.
Sonnabend den 22. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen

dicht bei Fabers Garten in der Meuſchauer Flur 39 Stück
Weidenbäume auf dem Stamme gegen ſofortige Bezahlung
meiſtbietend verſteigert werden.

So eben iſt erſchienen und in jeder Buchhand-
lung zu haben, in Merſeburg bei Fr. Stollberg:

Mir oder mich?
oder

der unentbehrliche Rathgeber
in der Deutſchen Sprache.

Ein practiſches Hülfswörterbuch
in alphabetiſcher Ordnung, durch Tauſende von
Beiſpielen aus dem gewöhnlichen Leben erläutert, 95
welches mit beſonderer Rückſicht auf Schwierigkeiten
und gangbare Fehler bei zweifelhaften Fällen durch
bloßes Nachſchlagen leicht und raſch das Richtige
an die Hand giebt, namentlich den richtigen Ge
brauch des Dativs und Aceuſativs (der Wört-
chen mir, mich, Jhnen, Sie, ihm, ihn,
dem, den, vor, für u. ſ. w.), nebſt einem An
hange: Die Hauptregeln e hen Sprache, von 9

Dicke.
T Für Jeden ein wahrhaft unentbehrlicher
Rathgeber, der ohne Kenntniß der grammatika-
liſchen Regeln gern 974 ſchreiben und ſpre-

hen will.
Preis: Geheftet 15 Sgr. oder 54 Kr. Gebun-

den 175 Sgr. oder 1 Fl.

Landwirthſchaſtl. Kalender 1860

von Mentzel und Lengerke
zu haben bei Fr. Stollberg in Merſeburg.

ſe
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Die wegen Aufgabe meines Engros- Geſchäfts von mir angeſtellte

Wein und Cigarren-Auetion
ſetze ich Montag den 24. October früh 10 Uhr, fort und kommen zum Verkaufe:

ca. 60 Eimer diverſe Weine, theils in Flaſchen theils in Eimer Fäſſern, ſowie
verſchiedene Sorten Rum und Arac und Punſch und Grog Eſſenzen in Flaſchen.

F. G. Menge.

N. G. InesWein- und Frühſtück-Stube,
am Markte zu Weißenfels,

hält ſich einem geehrten reiſenden Publikum unter Verſicherung ſolider Bedienung beſtens empfohlen.

Meine Tuch-, Schnitt- und Modewaaren- Handlung iſt mit den neueſten Stoffen für Herbund Winter in großer Auswahl verſehen und empfehle ich beſonders: s ſſen für Herbſt

Niederländiſche, Franzöſiſche und Deutſche Rock und Beinkleiderſtoffe,
Weſten, in Seide und Wolle,
Oſtindiſche Taſchentücher, ſowie ſeidene Halstücher und Shlipſe in ſchwarz

und bunt. Ludwig Rudow's NMachfolger.
Glacé-, ſeidene und BuckskinHandſchuhe, gefüttert und ungefüttert, bei

Ladwig Rudow's Nachrfolger.
Berliner Elle breite waſchechte Eilenburger Cattune, zu 35., 4 und 4 SilbergroſchenBerliner Elle, Meunbles-Cattune in geſhinavolſ Muſtern, zu b bis 6 Silbergroſchen per Verliner

Elle, empfiehlt I Rudow's Nachfolger.ber- Burgſtraße Nr. 285.
Das Neueſte in fertigen

Darmmen-Winter-länteln G Jacken,in bedeutender Auswahl, empfiehlt J. Schönlicht.
Soeben empfing ſehr ſchöne Kieler Funkenburg.
Speckchbiſcikiinmg e Sonntag d. 2. SetoberGustav Hibe NMational Concert.Unt breite r. 5 gegeben von dem hier zum erſten Male anweſenden Natur-

nterbreiteſtr. Nr. 500. ſänger-Terzett Lechner dem Zillerthale in ihrem

W ländlichen Coſtüm.Direeto r Lampe und die Anfang 3 Uhr. Entrée 2 Sgr.
Krauterhettanſ alt m von Alexander Abends Concert im Schießhauſe

1 Thlr.h hlr mit abwechſelndem Programm.Vorräthig bei Fr. Stollberg.ba Anfang 7 Uhr. Entrée 2 Sgr. Es ladet ergebenſt ein
Wiener Putzpulver, Lechner.in Packeten zu 1 und 2 Sgr. bei Ziegen, Haſen, Kaninchenfelle, ſowie alle Arten

Guſtav Lots. Rauchwaaren kauft fortwährend H. Döring,

W wäl rn Brühl 358.aldwoll-Flanelle S.Ein auch zwei junge Mädchen, welche das Schneidern
ein r n e von gründlich unter annehmbaren Bedingungen erlernen wollen,

pung 9 erfahren das Nähere bei dem Schuhmachermſtr. SutterLudwig Rudow's Nachfolger. in der Mälzergaſſe.
I acht Kerzen. Am Sonnabend iſt an der Faſanerie ein

ſehr hell brennend, 4, 5 und 6 aufs Pfd. à 10 Sgr. Ekleiner, an dem Halſe weiß gefleckter Hund ab
S handen gekommen. Sollte ſelbiger Jemandemempfiehlt t SI. Mxſus. zugelaufen ſein, ſo wird gebeten, ihn gegen Belohnung an

Anton Rammelt in Ragwitz bei Dürrenberg ab-Concert Anzeige. zuliefern.
Sonntag den 23. October Concert im Riſchgarten. Berichtigung. Jn der Meuſchauer Annonce von

Zur Aufführung kommt: Muſikaliſche Nippſachen, Weißhaar im vor. Stück muß es heißen, ſtatt. welche vom
großes Potpourri von Berens. Anfang 7 Uhr Abends. Trhaler 1 Sgr. betragen, welcher Betrag dieſer Koſten

Braun. à 1 Morgen 15 Sgr. beträgt.
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Gefunden wurde ein goldener Fingerring. Der Eigen
thümer kann denſelben bei dem Handarbeiter C. Ziegler,
wohnhaft im Vorwerk Nr 457, in Empfang nehmen.

Ein Uhrſchlüſſel iſt gefunden worden. Der ſich legi-
timirende Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren abholen Grünemarkt Nr. 5.

Zehn Thaler Belohnung
erhält derjenige, welcher mir den Thäter, der am 19. d. M.
Abends auf meinem Arbeitsplatze bei dem Zimmermeiſter
Herrn Kops in der Meuſchauer Gaſſe den Grabſtein
böswillig total ruinirt hat, ſo nachweiſt, daß ich
denſelben gerichtlich belangen kann.

Die ſtrengſte Discretion wird zugeſichert.
Carl Lehmann,

Steinhauermeiſter.

Die der verehelichten Lindner zugefügte Beleidigung
nehme ich hiermit zurück.

Merſeburg den 19. October 1859.
Th. Lehmann.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe rief der bittere

Tod unſern geliebten Sohn und Bruder Wilhelm Keller,
vorigen Montag den 17. October in einem Alter von 19
Jahren aus dieſem Leben, das ſeiner Jugend noch mit
allen Hoffnungen entgegenlächelte. Jndem wir dies traurig
allen Freunden und Verwandten mittheilen, ſagen wir zu-
gleich dem Herrn Prediger und Lehrer, ſowie der ſämmt-
lichen Jugend und allen Theilnehmenden, unſern tiefge-
fühlteſten Dank.

Teuditz, den 21. October 1859.
Die trauernde Familie Keller.

Am 18. Sonntage nach Trinit. (23. October) predigen:
Bormittags-: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Schwurgericht zu Naumburg.
Fortſetzung

II. Die verehel. Handarbeiter Gläſer, Johanne Wil-
helmine geb. Radegaſt von Naumburg, war wegen Urkun-
denſälſchung angeklagt. Jm Februar d. J. kam zu dem
Windmüller Berlin in Naumburg der Handarbeiter Gläſer
und bat um Brodmehl auf Credit. Der Windmüller Ber-
lin erklärte ihm, daß er zuvor eine Beſcheinigung ſeines
Arbeitegebers, des Poſthalters Löffler, darüber, daß derſelbe
für Bezahlung des Mehles Sorge tragen werde, beibringen
möchte. Alsbald erſchien die Ehefrau des Gläſer bei dem
Windmüller Berlin und überbrachte einen Zettel folgenden
Jnhalts: „daß der Handarbeiter Wilhelm Gläſer bei mir
in Arbeit iſt und Sie ſo gut ſein und ihm Mehl geben,

Metze will ich wöchentlich abziehen. Friedrich Löffler,
Königl. Poſthalter.“ Es ergab ſich, daß dieſes Schriftſtück
von dem Poſthalter Löffler nicht herrührte und die Frau
Gläſer geſtand demzüfolge ein, die Beſcheinigung ſelbſt ohne
Wiſſen und Willen des Löffler geſchrieben zu haben.
Die Angeklagte bekannte ſich vor dem Schwurgerichte ſchul-
dig. Nichtsdeſtoweniger wurde mit Zuziehung der Ge-
ſchworenen verhandelt, weil der Vertheidiger den Einwand
machte, die Angeklagte habe bei ihrer Handlungesweiſe nicht
die Abſicht gehabt, ſich einen Gewinn zu verſchaffen. Nach
verhandelter Sache erklärten die Geſchworenen, daß es bei
der Angeklagten an einer gewinnſüchtigen Abſicht gefehlt
habe. Die Angeklagte wurde demzufolge von der Anklage
freigeſprochen.

III. Der Ziegeldeckergeſell Friedrich Schmidt war wegen
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit angeklagt. Bei
der Verhandlung der Sache war die Oeffentlichkeit ausge-
ſchloſſen. Das Verdict der Geſchworenen lautete auch
hier auf Nichtſchuldig.

Donnerstag den 13. October.
Geſchworene: Profeſſor Buchbinder, Bürgermeiſter

a. D. Schützmeiſter, Fleiſchermeiſter Schader Ritterguts
pächter Schmidt, Ortsvorſteher Kirmſe, Oeconom Hoffmann,
Schäfereipächter Hausknecht, Oberſt a. D. v. Orlich, Ober
förſter Goldmann. Mühlenbeſitzer Kürbitz, Anſpänner Edel,
Rechtsanwalt Wetzel.

I. Der Leinwebermeiſter Auguſt Blume von Merſeburg,
48 Jahr alt, wurde in geheimer Sitzung wegen eines Ver-
brechens gegen die Sittlichkeit, deſſen er von den Geſchwo
renen trotz ſeines Leugnens für Schuldig erklärt worden
war, mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft.

II. Die Dienſtmagd unverehel. Henriette Wilhelmine
Dietrich aus Obhauſen-Johannis, 19 Jahr alt, war an-
geklagt, ihrer Mitmagd Renner vorſätzlich Gift beigebracht
zu haben. Der Jnhalt der Anklage war folgender: Am
5. Mai d. J. Nachmittags machte die Ehefrau des Oeco-
nomen Eiſengräber zu Döcklitz ihrer Dienſtmagd Wilhelmine
Dietrich in der Mägdeſchlaffkammer in Gegenwart der krank-
heitshalber im Bett liegen gebliebenen Dienſtmagd Renner
den Vorwurf, daß ſie ihr ein Paar Strumpfbänder ent-
wendet habe, und es entſtand zwiſchen Beiden hierüber ein
kurzer Streit. Jn dieſen Streit miſchte ſich vom Bett aus
die Dienſtmagd Renner, indem ſie der Dietrich zurief: ſie
ſolle nur ſtill ſein, ſie habe ihr auch ein Paar Strümpfe
entwendet. Es entſpann ſich alsbald ein heftiger Zank
zwiſchen beiden Mägden, welchen die Frau Eiſengräber
nicht weiter abwartete. Bald darauf gab die in der
Eiſengräberſchen Wirthſchaft als Tagelöhnerin beſchäftigte
verehel. Müller dem Kindermädchen Marie Schmidt den
Auftrag, einen Topf mit Waſſer anzufetzen, um der kran-
ken Dienſtmagd Renner Wachholderthee zu kochen. Die
Schmidt that dies, füllte ein Töpfchen mit reinem Waſſer
und ſetzte ſolches in die Ofenröhre der Leuteſtube und
die verehel. Müller ſchüttete rein ausgeleſene Wachholder-
beeren in daſſelbe, worauf Beide ſich in die Küche entfern
ten, um das beim Mittagseſſen gebrauchte Geſchirr auf,zu
waſchen. Während dieſer Arbeit forderte das Kindermäd-
chen Schmidt die Dienſtmagd Dietrich auf, aus dem Keller
Milch zum Kaffee zu holen. Die Dietrich nahm einen Topf
und einen Löffel, ging in den Keller, begab ſich aus dieſem
zurückgekehrt ſofort in die Leuteſtube und kam ſodann mit
dem Löffel in die Küche zurück. Sogleich hierauf ging die
verehel. Müller in die Leuteſtube, holte den Thee und trug
ihn in die Mägdeſchlafkammer, wo ſie der kranken Dienſt
magd Renner 2 Taſſen davon gab. Die verehel. Müller,
die auch davon trinken wollte, rührte mit einem Meſſer im
Thee herum, worauf plötzlich unter Ziſchen ein ſtarker Rauch
aus demſelben emporſtieg: ſie holte mit der Meſſerſpitze
eine etwa fingergliedlange, mehlbreiartige, dampfende Sub-
ſtanz aus demſelben hervor. Man hatte ſofort die Ver-
muthung, daß dieſe Subſtanz Rattengift (Phosphor) ſei
und daß die Dienſtmagd Dietrich bei ihrem Gange in den
Keller ſolches aus einer in einer Mauerniſche befindlichen
Büchſe genommen und in den Thee der Renner gethan
habe. Man gab der Renner ſofort mehrere Taſſen Seifen
waſſer und ſie brach demzufolge bald rauchende Flüſſigkeiten aus.
Der ſogleich herbeigeholte Arzt Dr. Kerber erkannte in der
im Theetopf befindlich geweſenen Subſtanz ſowie in dem
Ausgebrochenen Phosphorinhalt. Schluß folgt.)

Auflöſung der Charade im vorigen Stück:
Alpen. (All. Penn.)
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